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KONSEQUENT NACHHALTIG 
 
 

Plötzlich kommt niemand mehr um Nachhal-
tigkeit herum. Ab dem Jahr 2022 müssen alle 
Unternehmen über ihre Nachhaltigkeit berich-
ten - entweder aufgrund gesetzlicher Ver-
pflichtung oder für ihre Banken. 

Wie die Unternehmen das machen, ist sehr un-
terschiedlich. Für manche ist Nachhaltigkeit 
nur eine weitere, jetzt unvermeidliche Be-
richtspflicht. Für andere ist Nachhaltigkeit in 
den „Genen“ des Unternehmens verankert, 
von der Geschäftsführung verlässlich vorange-
trieben, über ein solides Managementsystem 
abgesichert und seit Jahren flächendeckend 
zertifiziert. 

Dienste für Menschen gehört selbstverständ-
lich zur zweiten Kategorie. Für Frieden, Ge-
rechtigkeit und die Bewahrung der Schöpfung 
handeln wir seit vielen Jahren konsequent 
ökologisch, sozial und finanziell nachhaltig. 
Wir tun das mit unserem zertifizierten Nach-
haltigkeitsmanagement EMASplus. 

Die kommenden Berichtspflichten erfüllt 
Dienste für Menschen daher schon lange und 
nutzt die Chance, sich auf wichtigere Zu-
kunftsfragen zu konzentrieren: 

• Klimaneutralität 
Unser Haus in Beutelsbach ist ein Referenzob-
jekt für Pflegestifte, die nahezu ohne externe 
Energiezufuhr auskommen und somit weitge-
hend klimaneutral sind. Die Herausforderung, 
dies in den nächsten zehn Jahren in allen un-
seren Häusern umzusetzen, besteht im We-
sentlichen „nur“ in der Finanzierung.  

Wir arbeiten mit voller Kraft daran, die ökolo-
gische und ökonomische Nachhaltigkeit auch 
hier zusammenzubringen und fordern die Un-
terstützung der Politik. 

• Digitalisierung 
Wir sind gut unterwegs im Prozess der digita-
len Transformation. Ab jetzt geht es darum, 
die Lücken zwischen den Insellösungen zu 
schließen. 

• Diakonisches Profil 
Dienste für Menschen hat ein klares diakoni-
sches Profil. Unsere Arbeit ist Ausdruck christ-
licher Nächstenliebe. Wir machen den darin 
liegenden Unterschied durch unser Handeln 
erlebbar und erfüllen damit die Erwartungen 
von Kundinnen und Kunden sowie Mitarbei-
tenden, auch deshalb werden wir intensiv wei-
ter an Verbesserungen arbeiten. 

Das diakonische Profil und die konsequente 
Nachhaltigkeitsorientierung machen Dienste 
für Menschen zu einem zukunftsorientierten 
und attraktiven Anbieter von Pflegeleistungen 
und Arbeitgeber. 

Und das zahlt sich aus. 

Peter Stoll 
Geschäftsführer 
Dienste für Menschen gGmbH 
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NACHHALTIGKEIT HAT VIELE FACETTEN 
 
 
Seit nahezu 15 Jahren beschäftigen wir uns 
mit dem Thema Nachhaltigkeit und möchten 
mit diesem Bericht einen Einblick in unser Tun 
und Handeln geben. Mit dem Nachhaltigkeits-
managementsystem EMASplus haben wir ein In-
strument an der Hand, welches auf kontinuier-
liche Verbesserung setzt. Der Ansporn zur kon-
tinuierlichen Verbesserung kann die Folge 
oder die Ursache von Veränderungen sein. 

Um Dinge richtig nachhaltig zu tun, braucht es 
eine große Portion Zuversicht und Ausdauer. 
Wir haben im ersten Corona-Krisenjahr nicht 
verlernt, zuversichtlich zu sein. Wir stellten uns 
aktiv den Veränderungen, sind in Bewegung 
geblieben, wechselten die Perspektiven und 
ließen uns nicht von negativen Nachrichten ja-
gen. Zugegebenermaßen hatten wir großen 
Respekt vor den unbekannten Auswirkungen, 
aber wir haben unsere Systeme am Laufen ge-
halten und Neues als Chance gesehen.  

Neue Hygienekonzepte wurden umgesetzt; 
diese haben den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern und auch den Mitarbeitenden Sicherheit 
im täglichen Handeln und Arbeiten vermittelt. 
Von uns bis dahin wenig genutzte Formate der 
Kommunikation wurden ausgebaut - so konn-
ten wir untereinander und mit unseren Stake-
holdern in Kontakt bleiben. 

Und ganz nebenbei haben wir durch entfallene 
Dienstreisen unseren CO2-Abdruck verringert. 
Aus dieser Notwendigkeit heraus ist ein hybri-
der Konferenz-Kalender entstanden, der sehr 
viel mehr auf digitale Begegnung setzt als bis-
her. 

Unser EMASplus-orientiertes Handeln wird 
durch die drei Säulen sozial-ethische Verant-
wortung, ökologische Verantwortung und 
ökonomische Verantwortung bestimmt.  

Diese Verantwortung nehmen wir wahr und 
stellen dies unter Beweis 

• im Bestreben, die Wünsche und Erwar-
tungen unserer Kundschaft bestmöglich 
zu erfüllen,  

• in der Förderung der Mitarbeitenden in 
jeglicher Hinsicht,  

• in der Reduzierung des Ressourcenver-
brauchs und des CO2-Fußabdrucks. 

Unsere Orientierung an den Themen Frieden, 
Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung 
trägt Früchte: 

• Auszeichnung als „Faire Einrichtungen“ 
• Umbau- und Sanierungsmaßnahmen mit 

Orientierung an Ökostandards 
• Überarbeitung und Ausdifferenzierung der 

Beschaffungsordnung 

Wir sorgen dafür, dass diese Fortschritte finan-
ziert sind. Wir überlassen Nachhaltigkeit nicht 
dem Zufall oder politischen Strömungen, son-
dern versuchen in Gremien und bei Entschei-
dungsträgern auf die Bedeutung aufmerksam 
zu machen. Für uns hat oberste Priorität, dass 
alle drei Nachhaltigkeitssäulen im Gleichge-
wicht sind und wir die unterschiedlichen An-
forderungen in einem System abbilden. 

Schauen Sie in diesem Bericht nach, wie uns 
das in den vergangenen drei Jahren gelang. 

Sabine Kutschus 
Nachhaltigkeitsbeauftragte Konzern 
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UNTERNEHMENSPROFIL 
 
 
Dienste für Menschen (DfM) ist als gemeinnüt-
ziges Unternehmen in der Altenhilfe tätig.  

Wir betreiben Pflegestifte, Diakoniestationen 
und ambulante Pflegedienste, Tagespflegen 
und Einrichtungen des betreuten Wohnens. 
Wir erbringen Dienstleistungen im Bereich Ca-
tering, Reinigung und Facility Management. 

Dienste für Menschen umfasst die Dienste für 
Menschen gGmbH für das Kerngeschäft in 
Württemberg und Tochtergesellschaften für 
die Standorte in Sachsen, Bayern und die 
Hauswirtschaft. 82 % des Unternehmens sind 
im Besitz der Diakonie Struktur gGmbH. Wir 
sind damit eine indirekte Tochtergesellschaft 
des Diakonischen Werks Württemberg. 

Im Jahr 2020 betrug die Bilanzsumme 95,2 
Mio. Euro.  

Der Umsatz lag bei 108,6 Mio. Euro. 

Geschäftsführende sind Peter Stoll, Iris 
Ebensperger und Rainer Freyer. 

Vorsitzender des Aufsichtsrats ist Dr. Robert 
Bachert, Finanzvorstand Diakonisches Werk 
Württemberg. Stellvertretender Aufsichtsrats-
vorsitzender ist Kirchenverwaltungsdirektor 
Martin C. Ritter, Evangelische Landeskirche 
Stuttgart. Eva Hegele, Referentin im Diakoni-
schen Werk Württemberg, Wolfgang Kölble, 
abakus Consulting AG Waldburg und Gertrud 
Lorentz, Vorsitzende der Gesamtmitarbeiter-
vertretung, vervollständigen das Aufsichtsgre-
mium. 

Wir setzen den Corporate Governance Kodex 
für die Diakonie in Württemberg um.  

Diakonie und Caritas haben sich auf gemein-
same Transparenzstandards verständigt. DfM 
erfüllt diese im Sinne einer freiwilligen Selbst-
verpflichtung. 
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Die Zentralen Dienste mit den Bereichen Allge-
meine Dienste, Chancen- und Risikomanage-
ment, Finanz- und Rechnungswesen, Haus-
wirtschaft, Nachhaltigkeitsmanagement, Per-
sonalmanagement, Qualitätsmanagement. 
Geschäftsführungssekretariat, Rechtsabtei-
lung, Bauverwaltung und Öffentlichkeitsarbeit 
bilden die Konzernzentrale und unterstützen 
den optimalen Ablauf aller Prozesse. 

Für die Aufgaben Arbeitsschutz, Datenschutz, 
Nachhaltigkeit, Revision und Seelsorge sind 
hier die jeweiligen Beauftragten angesiedelt. 

Die Mitarbeitervertretung (MAV) vertritt die 
Interessen der Mitarbeitenden vor Ort, überre-
gional erfolgt die Bündelung über die Gesamt-
mitarbeitervertretung.  

Regional und zentral 

Wir arbeiten an 26 Standorten in Baden-Würt-
temberg, Sachsen und Bayern. Neun Regional-
leitungen organisieren die Prozesse vor Ort in 
den Regionen.  

Kennzahlen  

• 1.700 Pflegeplätze in 25 Pflegestiften und 
Pflegeheimen 

• 10 ambulante Pflegedienste und Diako-
niestationen 

• 7 Tagespflegen 
• 310 betreute Wohnungen an sechs Stand-

orten 
• rund 1.900 Mitarbeitende 
• Eigene Hauswirtschaft und Betreuung der 

Immobilien 
• Schulessen, Catering und Reinigung 
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Das Leitbild von Dienste für Menschen gibt 
Orientierung für die tägliche Arbeit. Die Nach-
haltigkeitsorientierung ist hier hinterlegt und 
ausführlich beschrieben. 

Gemeinwohl, Fairness, 
Nachhaltigkeit 

Dienste für Menschen ist gemeinnützig und 
ein aktives Mitglied des Diakonischen Werks. 
Wir engagieren uns darüber hinaus für das Ge-
meinwohl im Quartier, in den Kommunen, in 
der Kirche und in ihren Gemeinden sowie in 
Netzwerken. Bei uns werden Ehrenamtliche 
unterstützt und gefördert. Wir erbringen in fai-
rem Wettbewerb qualitativ gute Leistungen 
und machen, was wir tun, transparent. Unsere 
Preise sind angemessen und nachvollziehbar.  

Dienste für Menschen berücksichtigt ökologi-
sche und soziale Ziele bei der Beschaffung und 
bei der Wahl von Geschäftspartnern. Bei uns 

werden Gesetze und Vorschriften eingehalten. 
Dienste für Menschen hat Verantwortliche für 
Nachhaltigkeit benannt. Wir bewerten regel-
mäßig die ökologische, die soziale und die 
ökonomische Nachhaltigkeit unseres Han-
delns und vereinbaren Verbesserungsmaßnah-
men. 

Lieferanten, Ehrenamt, Kirchengemeinden, lo-
kale Öffentlichkeit - mit Eintreten der Pande-
mie ist das Engagement der Stakeholder für 
Dienste für Menschen ganz selbstverständlich: 

Lieferanten 

Die Firma Koss aus Heilbronn spendet 400 
FFP2 Masken nach Backnang. Unter dem 
Hashtag #Menschen für Menschen hat die 
Firma für Gartenpflege und Gestaltung dem 
Seniorenzentrum Haus am Berg und dem Dia-
konischen Ambulanter Dienst die lebenswich-
tige Schutzausrüstung zukommen lassen. An-
dere Firmen übergeben Desinfektionsmittel, 
Handschuhe, Schutzschilde, Obst und frische 
Blumen. 

Ehrenamt 

Der Krankenpflegeförderverein Esslingen Zoll-
berg unterstützt die Anschaffung der teuren 
Masken in der ersten Corona-Phase. Außer-

dem wird ein Erdgas-Fahrzeug gefördert. Zum 
Lockdown an Ostern erreichen unzählige Ge-
schenkspenden die Einrichtungen, meistens 
gibt es zwei „Lieferungen“: eine für Bewohne-
rinnen und Bewohner, eine für Mitarbeitende. 
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Kirchengemeinden 

Solange wegen der Schutzmaßnahmen keine 
Gottesdienste im Luitgardheim sind, singt 
Pfarrer Köpf mit seinem Akkordeon an jedem 
Sonntag um 11:00 Uhr vor dem Pflegestift Kir-
chenlieder und spricht einige geistliche Worte 
zu den Bewohnerinnen und Bewohnern an den 
Fenstern und Balkonen. 

Diese Geste wiederholt sich in unterschiedli-
chen Formaten an nahezu allen Standorten 
von Dienste für Menschen: die Pfarrerin steht 
zu Ostern auf der Gartenwiese, der Diakon mit 
dem E-Klavier auf dem Garagendach oder di-
rekt am Bett erhalten die Bewohnerinnen und 
Bewohner eine Andacht über einen mobilen 
Lautsprecher der Kirchengemeinde. 

Kulturschaffende und Nachbarn 

Die Fenster aufmachen oder auf dem Balkon-
stehen und laut oder im Herzen mitsingen - 
diese Einladung ergeht von vielen Kulturschaf-
fenden an die Einrichtungen; vom Tanzlehrer 
bis zum Kammermusiker, vom Alphorn bis 
zum Familienensemble ist alles dabei und 
sorgt für etwas Nähe. 
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DAS MANAGEMENTSYSTEM EMASPLUS 
 
 
Mit den Nachhaltigkeitszielen der UN 
„Sustainable Development Goals“ (SDGs) soll 
eine Grundlage geschaffen werden, weltwei-
ten wirtschaftlichen Fortschritt im Einklang 
mit sozialer Gerechtigkeit und im Rahmen der 
ökologischen Grenzen der Erde zu gestalten. 
Die SDGs bilden derzeit einen akzeptierten 
globalen Rahmen für die Prioritäten im Bereich 
der Nachhaltigkeit. Diese Entwicklungsziele 
sind auch bei Dienste für Menschen als diako-
nischem Träger der Orientierungsrahmen. 

Die SDGs schaffen eine To-Do-Liste für eine 
bessere Welt. Sie stellen die Grundlage dafür, 
ein gemeinsames Verständnis für die Heraus-
forderungen zu entwickeln und die Sicherung 
einer nachhaltigen Entwicklung auf ökonomi-
scher, sozialer sowie ökologischer Ebene zu 
gewährleisten.  

EMASplus liefert einen essenziellen Beitrag zur 
Erreichung dieser Ziele. Es folgt in Aufbau und 
Ablauf den Standards des EMAS-Systems und 
beinhaltet einen permanenten Verbesserungs-
zyklus. Ergänzend zum herkömmlichen EMAS-
System werden die Dimensionen bei EMASplus 
neben dem ökologischen Fokus um die ökono-
mische und soziale Dimension erweitert.  

Das Nachhaltigkeitsmanagement EMASplus 
bietet ein Instrumentarium und zeigt einen 
Weg zur Integration wirtschaftsethischer 
Werte und unternehmerischer Verantwortung 
in die Organisationsstrategie und die Ge-
schäftsprozesse. „Die Organisation muss die 
Auswirkungen ihrer Geschäftstätigkeit sowie 
ihrer Produkte und Dienstleistungen auf die 
Gesellschaft und Umwelt sorgfältig prüfen und 
darüber Rechenschaft ablegen“, lautet ein 
Auszug aus der Richtlinie EMASplus. 

Nachhaltigkeit ist damit wesentlicher Be-
standteil aller Entscheidungen, Handlungen, 
Prozesse und durchdringt alle Geschäftsberei-
che. Etablierte Standards und Prozesse werden 
in Bezug auf Nachhaltigkeit bei Dienste für 
Menschen jährlich überprüft.  

Die regulatorischen Anforderungen und Ge-
setze wie z.B. Klimaschutzgesetz, Infektions-
schutzgesetz werden konsequent umgesetzt 
und in die jährlichen Audits einbezogen. 

Alle relevanten Aspekte werden durch das 
Nachhaltigkeitsmanagement EMASplus gesteu-
ert und konsequent in die laufenden Ge-
schäftsprozesse integriert.  

EMASplus unterstützt unsere Organisation bei 
ihrer Zielerreichung durch ein verständliches 
und transparentes Verfahren. 

Verankerung  
„Oberes Management“ 
 Die Geschäftsführung wird durch die 
Nachhaltigkeitsbeauftragte bei der Imple-
mentierung, Weiterentwicklung und Doku-
mentation unterstützt. 
 Alle Bereiche wirken mit, das Nachhaltig-
keitsmanagement kontinuierlich weiterzu-
entwickeln, strategische und operative 
Nachhaltigkeitsziele zu erarbeiten und Ver-
besserungsmaßnahmen zu formulieren. 
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Ausgangspunkt der strategischen Entschei-
dungen ist unser Leitbild, in dem wir die Ideen 
und Prinzipien unserer Tätigkeit grundlegend 
beschrieben haben.  

Schwerpunkte ergeben sich aus den internen 
Audits, den Regional- und dem Konzernaudit, 
sowie aus den mehrfach jährlich stattfinden-
den Treffen der Steuerungsgruppe. In dieser 
Steuerungsgruppe wirken die Fachkraft für Ar-
beitssicherheit und die Gesamtmitarbeiterver-
tretung mit. Dieses Team wirkt als Thinktank, 
Innovationslabor, Beratungseinheit und Gre-
mium zur Förderung der Umsetzung. 

Die auf diesem Weg formulierten Nachhaltig-
keitsziele finden Eingang in die Unterneh-
mensstrategie und in die strategischen Ent-
scheidungen auf Regional- und / oder Stand-
ortebene. 

Auf sehr kurzem Weg, beispielsweise im Rah-
men der monatlichen Regionalleitungskonfe-
renzen, wird für die Umsetzung der Nachhal-
tigkeitsziele und Maßnahmen „geworben“.  

Die Ziele werden in einem kontinuierlichen 
Steuerungsprozess in adäquate Maßnahmen 
umgesetzt, deren Umsetzungsstand jeweils 
einmal pro Quartal überprüft wird. 
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Die wesentlichen Systemelemente des Nach-
haltigkeitsmanagements sind: 

• Systematische Integration sozialer und 
ökologischer Aspekte in das Leitbild, 

• eine Nachhaltigkeitsprüfung zur  
Bestandsaufnahme und Bewertung der  
Wirkungen des Unternehmens zur Nach-
haltigkeit, 

• ein Verbesserungsprogramm, das sich aus 
dem Leitbild und der Nachhaltigkeitsprü-
fung ergibt, 

• ein integriertes Managementsystem mit 
Verankerung der Nachhaltigkeitsaspekte 
in Organisationsstruktur und Abläufen, 
sowie in Schulung und Kommunikation, 

• eine standardisierte Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung, 

• ein regelmäßiges Monitoring mit inter-
nem und externem Audit. 

Anspruchsgruppe Mitarbeitende 

Der Fachkräftemangel und die angespannte 
Situation auf dem Arbeitsmarkt machen die 
Mitarbeitenden zu einer der wichtigsten An-
spruchsgruppen. Aktive Beteiligung, Förde-
rung der Lernbereitschaft und die Möglichkeit, 

innovativ zu gestalten, sind Grundvorausset-
zungen für das systematische Optimieren. Als 
Maßnahme im Stakeholderdialog ist die Mit-
arbeitendenzufriedenheit regelmäßig zu erhe-
ben. Die Mitarbeitendenbefragung bei DfM 
beinhaltet Zufriedenheitsaspekte und trägt zur 
Gefährdungsbeurteilung psychische Belastung 
bei. 

Anspruchsgruppe Kundschaft 

Wir bieten Kunden und Kundinnen ein breites 
Leistungsspektrum an: Niederschwellige Hilfe-
angebote wie Essen auf Rädern, Wohnen mit 
Service, Tagespflege und ambulante Versor-
gung in der eigenen Häuslichkeit ergänzen un-
seren Schwerpunkt stationäre Pflege mit Kurz-
zeitpflege. 

Anspruchsgruppe Lieferanten  

Zur Überprüfung der Lieferantensituation ist 
ein Index zu bilden, der die Kernthemen  

• Menschenrechte,  
• Arbeitspraktiken und  
• faire Geschäftspraktiken  

umfasst. Dazu dient eine alle drei Jahre statt-
findende Lieferantenbefragung.  
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Kundenbefragung im 
Corona-Jahr 2020 

Die Zufriedenheit mit den Leistungen von 
Dienste für Menschen ist sehr hoch. Das weist 
die jüngste Kundenbefragung bei DfM aus. Be-
sonders erfreulich ist, dass mehr als 1.000 Be-
wohnerinnen und Bewohner, Angehörige und 
Betreuende das Umfragekriterium „Menschli-
che Zuwendung“ positiv bewerten. Das 
spricht für ein gutes Management in der 
Corona-Krise. Viele Menschen schreiben in 
Kommentaren, was ihnen wichtig ist. Bei allen 
Kriterien überwiegt die Anzahl der zufriedenen 
Kundinnen und Kunden deutlich. 

Die Pflegequalität bewerten 84% der Befrag-
ten positiv und mehr als die Hälfte der Kund-
schaft vergibt sogar zwei lachende Gesichter 
an dieses entscheidende Merkmal.  

80% der Befragten sind mit der Sauberkeit in 

den DfM-Einrichtungen zufrieden. Die Essens-
qualität findet bei 73% der Kundinnen und 
Kunden Zustimmung.  

Die konsequente Umsetzung der Essenswün-
sche ist wichtig, deshalb greift der nächste 
Verbesserungszyklus dieses Thema auf. 

Menschliche Zuwendung kommt 
bei DfM-Kunden an 

 Menschliche Zuwendung 

 Pflegequalität 

 Sauberkeit 

 Selbstbestimmung 

 Diakonisches Profil, Seelsorge 

 Umweltbewusstsein 

 Wohnqualität 

 Betreuungsangebot 

 Essensqualität 

Ein weiteres Umfragethema bezog sich auf die 
Qualität von Unterlagen und Rechnungen. 

Bei dieser Kundenbefragung wurden insge-
samt 1174 Fragebögen ausgewertet. 

Kundenkommentare 2020 
 „Das Personal ist sehr einfühlsam und geht 
auf die Bedürfnisse der Bewohner ein.“ 

 „Die Pflegekräfte leisten täglich im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten hervorragende Arbeit. Be-
sonders zufrieden sind wir mit der Freundlich-
keit und Geduld der Pflegekräfte.“ 

 „Die Herzlichkeit mit der Bewohner und 
Angehörige behandelt werden, es wird sich 
immer Zeit genommen, auch wenn der Druck 
mal hoch ist.“ 
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Validierung 

Die Zertifizierung nach EMASplus enthält als in-
tegrale Bestandteile die Validierung nach 
EMAS und die Überprüfung der Bearbeitung 
der Kernthemen gesellschaftliche Verantwor-
tung anhand der ISO 26000. Voraussetzung ist 
die Auditierung durch unabhängige Dritte, die 
das Managementsystem und die Umsetzung 
der relevanten Handlungsfelder in den Organi-
sationen regelmäßig überprüfen. Dazu zählen 
eine Dokumentenprüfung sowie ein Vor-Ort-
Audit, das alle relevanten Unternehmensberei-
che umfasst. Die Konformität zeigt der vali-
dierte Nachhaltigkeitsbericht auf. 

Die Zertifizierung der Organisation durch un-
abhängige Dritte basiert auf der EMAS-Ver-
ordnung und kann nur durch zugelassene Um-
weltgutachter:innen mit Zulassungsstandard 
EMASplus vorgenommen werden.  

Audit-Entwicklung bei DfM 

Die Einbindung von Fachleuten für Bereiche 
wie Arbeitssicherheit oder Hauswirtschaft sind 
bei DfM bewährter Standard.  

Zur Vorbereitung auf diese Überprüfung durch 
Externe werden an allen DfM-Standorten jähr-
lich interne Audits durchgeführt. Vermehrt 
steht hier das digitale Vorhalten von Doku-
menten im Fokus. 

Dienste für Menschen hat den zentral geführ-
ten Bereich Qualitätsmanagement personell 
verstärkt, so dass im Rahmen der internen Au-
dits die Pflegedokumentation überprüft und 
Bewohnerinnen und Bewohner stichprobenar-
tig visitiert werden können. Damit wird das 
Begutachtungsverfahren durch den Medizini-
schen Dienst ergänzt. 
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Interne Audits 

An den Standorten werden folgende Bereiche 
mittels Auditkatalog zu folgenden Themen au-
ditiert: 

1. Systemanforderungen EMASplus 
• Gebäude / Atmosphäre 
• Gesetze / Datenschutz 
• Chancen- und Risikomanagement 
• Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 
• Interne Kommunikation 
• Innerbetriebliches Vorschlagswesen  
• Fehlermanagement 
2. Arbeitssicherheit 
3. Pflegequalität (stationär und ambulant)  
4. Qualität hauswirtschaftlicher Leistungen 

Bewertungssystem denkt positiv 

In der Vergangenheit wurden im Rahmen der 
Auswertung von Audits vor allem die Anzahl 

der ausgesprochenen Empfehlungen oder Ab-
weichungen kommuniziert. Im Sinne eines 
wertschätzenden Audits sind die Auditergeb-
nisse jetzt nach „sehr gutes Ergebnis“, „zu-
friedenstellendes Ergebnis“ und „korrekturbe-
dürftiges Ergebnis“ gestaffelt. Die Formulie-
rung der einzelnen Verbesserungsmaßnahmen 
bleibt unverändert bestehen. 

Die neue Systematik ist transparent und wert-
schätzend. Beispielhaft sind die Ergebnisse 
aus der jüngsten Auditsaison aufgeführt: 

1. EMASplus-Systematik: 
96% sehr gute Umsetzung 
4% zufriedenstellend 

2. Arbeitssicherheit: 
89% sehr gute Umsetzung  
10% zufriedenstellend  
2% korrekturbedürftig 

3. Pflegequalität (stationär und ambulant): 
Ca. 85% sehr gute Umsetzung 
14% zufriedenstellend 
2,5% korrekturbedürftig 

4. Hauswirtschaft: 
89% sehr gute Umsetzung  
10% zufriedenstellend 
2% korrekturbedürftig 
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Regionalaudits 

Nach der EMASplus Richtlinie muss die Organi-
sation Verfahren einführen und aufrechterhal-
ten, um Risikosituationen zu ermitteln und um 
bei Eintritt mögliche Nachhaltigkeitsauswir-
kungen zu verhindern oder zu begrenzen. 

Die Organisation muss ihre Risiko- bzw. Ge-
fahrenabwehr und Notfallvorsorge regelmäßig 
auf Wirksamkeit überprüfen und, falls erfor-
derlich, überarbeiten - insbesondere nach ein-
getretenen Unfällen oder Notfallsituationen. 
Diese Anforderung erfüllt Dienste für Men-
schen im Rahmen der Regionalaudits.  

Einmal jährlich wird pro Region ein Chancen- 
und Risikokatalog mit den leitenden Führungs-
kräften der Standorte analysiert und bewertet. 
Zeigt sich ein Veränderungsbedarf, werden 
noch während des Audits verbindliche Maß-
nahmen beschrieben. 

Folgende Themenbereiche finden Eingang in 
die Diskussion: 

• Ergebnisse der Mitarbeitenden- oder Kun-
denbefragung und Erhebung der Zufrie-
denheit dieser Anspruchsgruppen, 

• Stärken-/Schwächenanalyse, bzw. Chan-
cen-/Risikoanalyse bezogen auf die jewei-
ligen Standorte, 

• Betrachtung der Stakeholderlandkarte zur 
Identifikation der Anspruchsgruppen und 
ihrer Erwartungen sowie der Relevanz für 
die Organisation, 

• Festlegung der Dialogformen, mit denen 
die Anliegen der Anspruchsgruppen be-
rücksichtigt werden, 

• Analyse der ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Leistungsindikatoren, 

• Analyse des Integrationsgrades der Nach-
haltigkeit im Kerngeschäft, 

• Analyse der Auswirkungen, die die Ge-
schäftstätigkeit auf die Stakeholder, die 
Gesellschaft und die Umwelt hat. 

Während der Corona-Pandemie wurden die 
Regionalaudits digital durchgeführt, waren 
aber in Form und Inhalt vergleichbar mit den 
Audits der Vorjahre.  

Wichtigste Ergebnisse der 
Regionalaudits: 

1. Sicherstellung der Personalausstattung 
2. Unter Corona-Bedingungen in Kontakt mit 

wichtigen Stakeholdern bleiben 
3. Leistungsportfolio der Diakoniestationen / 

ambulanten Dienste überarbeiten 
4. Sicherstellen der DfM-Standards in neu 

hinzu gekommenen Einrichtungen 
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Umfassendes Konzernaudit 

Analog den Regionalaudits wird innerhalb der 
erweiterten Geschäftsführung zusammen mit 
den Fachbereichen das Konzernaudit in sieben 
Sitzungen durchgeführt. 

Der Konzern erfährt übergreifend für alle Ge-
sellschaften und Standorte eine Auditierung 
zur Umsetzung der jeweiligen Vorgaben zu 
Corporate Governance, Diakonischer Corpo-
rate Governance Kodex für die Diakonie in 
Württemberg und Compliance -Anforderun-
gen. 

Weitere Auditbereiche auf Konzernebene sind: 

• Anti-Korruption 
• Leitbild 
• Unternehmensführung 
• Markt und Vision  
• Ökonomischer, ökologischer und sozialer 

Fragestellungen 

Die Ergebnisse werden in einem Bericht zu-
sammengefasst, welcher der Geschäftsfüh-
rung und dem Aufsichtsrat zur Verfügung ge-
stellt wird.  

Wichtigste Ergebnisse im 
Konzernaudit: 

1. Stärkung ambulanter Dienstleistungen 
2. Ausbau Personalrecruiting 
3. Diskussion zur Tarifstruktur in Gang  

bringen 
4. Verstärkt Lieferantengespräche führen 

Dokumenten- und 
Wissensmanagement 

Damit alle Anforderungen entsprechend 
dokumentiert sind, hat Dienste für Menschen 
das DiWi - Dienste für Menschen Wissens-
management - eingeführt. 

Prozessbeschreibungen, Durchführungsanwei-
sungen, Handlungsregeln und sonstige Doku-
mente im Sinne des Qualitätsmanagements 
werden hier gelistet und gelenkt.  

Das Wissensmanagement bildet die betriebli-
chen Prozesse ab und verknüpft diese mit den 
aktuellen Dokumenten.  

Die Mitarbeitenden nutzen das System als In-
formationsquelle und werden monatlich über 
Änderungen informiert. In einer jährlichen Re-
vision wird das Dokumentenmanagement in 
Zusammenarbeit mit den einzelnen Bereichen 
und Einrichtungen auf Aktualität und Ange-
messenheit überprüft.  



 

18 

  

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

19 

 

DAS VERBESSERUNGSPROGRAMM 2018 
 
 
Das Verbesserungsprogramm 2018 umfasste 
128 Ziele mit unterschiedlichen Reichweiten. 
Diese Ziele betreffen alle Regionen gleicher-
maßen, die Umsetzung wird zentral organi-
siert. 

Veränderungen im laufenden 
EMASplus-Zyklus 

Der Schwerpunkt Umbauten - ausgelöst durch 
die LHeimBauVO - wurde im Berichtszeitraum 
zur Routine. Wichtige Weiterentwicklungen 
mündeten im Projekt „Nachhaltiges 
Luitgardheim“. 

Die Gewinnung von Mitarbeitenden er-
schwerte sich im Berichtszeitraum erheblich. 

Im Zuge der Vorbereitung der Ruhestandszeit 
von Geschäftsführer Bernhard Udri wurden 
Zuständigkeiten neu geregelt.  

Die Anforderungen der Corona-Pandemie be-
schleunigten Digitalisierungsschritte wie den 
Ausbau der WLAN-Netze und Videokonferenz-
systeme. Projekte mit hohem Beteiligungspo-
tential - wie die Implementierung der Palliativ-
Konzeption - mussten eingefroren werden.  

Die Zielerreichung für dieses Verbesserungs-
programm ist im Anhang ausführlich auf Kon-
zernebene dokumentiert, die Zielerreichung 
der Standorte in den Anlagen. 
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SOZIALE NACHHALTIGKEIT 
 
 
Im Berichtszeitraum gab es besondere Ein-
flussfaktoren auf die soziale Nachhaltigkeit. 
Dazu zählen: 

• die Baumaßnahmen in mehreren  
Bestandsgebäuden, 

• die zunehmende Personalverknappung, 
• die Corona-Pandemie. 

Die Baumaßnahmen verlangten besonders viel 
Flexibilität von allen Bezugsgruppen - Mitar-
beitende, Bewohnerinnen und Bewohner, An-
gehörige. 

Mit dem Eintritt der Corona-Pandemie ver-
stärkte sich die Notwendigkeit, den Bewohne-
rinnen und Bewohnern Geborgenheit und Si-
cherheit zu vermitteln.  

Parallel mussten weitreichende Hygienekon-
zepte etabliert werden. Ungewohnte Konflikte 
mit Angehörigen mussten ausgetragen und 
ausgehalten werden.  

Das Engagement der Mitarbeitenden war im-
mer enorm und in den allermeisten Fällen sehr 
erfolgreich, nicht alle Ereignisse einer Pande-
mie sind zu beeinflussen. 

Die Geschäftsführung nahm den persönlichen 
Dialog auf, hat ermutigende E-Mails versandt 
und begleitet Krankmeldungen mit Gene-
sungsbriefen. 

Das zentrale Krisenteam bewertete täglich die 
Lage, bereitete die Umsetzung von Verordnun-
gen und Gesetzen vor und informierte zeitnah.  

Mehr als 1.000 Kundinnen und Kunden, Ange-
hörige und Betreuende bewerteten das Umfra-
gekriterium „Menschliche Zuwendung“ im 
Rahmen einer Befragung positiv. Diese freund-
liche Bewertung erfolgte im Anschluss an die 
erste Phase der Corona-Krise. Das spricht für 
ein gutes Management in dieser Zeit. 
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Altersstruktur und Ausbildung 

Zum Ende des Berichtszeitraums ist die Anzahl 
der Beschäftigten im Unternehmen durch die 
Inbetriebnahme neuer Einrichtungen um 102 
Vollzeitäquivalente angestiegen.  

Die 55-60-Jährigen stellen mit 18% weiterhin 
die Altersklasse mit dem größten Anteil. Der 
Anteil Mitarbeitende mit einer Beschäfti-
gungszeit von mehr als 15 Jahren sank jährlich 
um etwa 1% auf zuletzt 17%. 

Mehr Auszubildende 

Das Spektrum der Ausbildungsberufe bei 
Dienste für Menschen erstreckt sich über die 
Bereiche Pflege, Hauswirtschaft und Verwal-
tung bis zum IT-Bereich.  

Die Anzahl der Auszubildenden konnte von 
148 im Jahr 2017 auf 179 im Jahr 2020 deut-
lich erhöht werden. Die Anerkennung als Aus-
bildungsbetrieb im Bereich Hauswirtschaft 

wurde forciert, so dass die sich die Anzahl der 
Ausbildungsstätten auf sieben Standorte er-
höhte und damit fast jede DfM-Region abge-
deckt ist. 

Mit dem Gesetz zur Reform der Pflegeberufe 
änderte sich die Pflegeausbildung. Die neue 
Generalistische Pflegeausbildung vereint die 
bisherigen Pflegeausbildungen von Alten- und 
Krankenpflege. Der seit dem 01.01.2020 gül-
tige Ausbildungsgang nach dem Pflegeberufe-
gesetz verlangte erhebliche organisatorische 
Anpassungen. 

Mehr als 30 Nationalitäten sind bei Dienste für 
Menschen beschäftigt, 75% der Mitarbeiten-
den besitzen die deutsche Staatsangehörig-
keit. Zum Thema Fachsprache Deutsch enga-
gieren sich DfM-Multiplikatorinnen vor Ort. 
„Denn die Kommunikation und gegenseitige 
Unterstützung in den Teams muss funktionie-
ren“, hält die Mitarbeitervertretung dazu fest. 
Die Kolleginnen und Kollegen tragen die In-
tegration und die Förderung der beruflichen 
Qualifikation mit großem Engagement und 
viel Erfahrung - und führen diese zum Erfolg. 
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Fehlzeiten 

Die Fehlzeiten der DfM-Beschäftigen folgen 
diesen allgemeinen Trends: 

• Bundesweit sind die Beschäftigten in den 
Pflegeberufen deutlich länger krankge-
schrieben und liegen über dem Durch-
schnitt aller Berufe. 

• Besonders viele Fehltage sind durch 
Krankheiten des Bewegungsapparats und 
psychische Störungen verursacht - bundes-
weit bei allen Beschäftigten und in den 
Pflegeberufen ebenfalls. DfM hat darauf-
hin die Gefährdungsbeurteilung am Ar-
beitsplatz angepasst. 

Befragung der Mitarbeitenden 

Bei Dienste für Menschen wurden seit 2006 re-
gelmäßig alle zwei Jahre Mitarbeitendenbefra-
gungen mit den Kernpunkten Strategie und 
Management, Arbeitsbedingungen und Um-

weltschutz durchgeführt. Im Laufe der Jahre 
haben die Fragen und Auswertungen an Aus-
sagekraft verloren und so wurde im Jahr 2019 
die Mitarbeitendenbefragung neu aufgesetzt 
und es wurden die Dimensionen der psychi-
schen Belastungsfaktoren eingearbeitet. 

Somit bedient die Befragung zwei Themenfel-
der. Zum einen die Rückmeldung über den 
Grad der Zufriedenheit der Mitarbeitenden 
und zum anderen die Gefährdungsbeurteilung 
psychische Belastung mit den Kernthemen Ar-
beitsaufgabe, Arbeitsorganisation, Soziale Be-
ziehungen, Arbeitsumgebung und neue Ar-
beitsformen. 

Zufriedenheit 

Zeichen für Wertschätzung und Anerkennung, 
Tariftreue, sichere Arbeitsverhältnisse, Für-
sorge - Dienste für Menschen erkennt viele 
Faktoren, die erfüllt sein müssen, damit Mitar-
beitende zufrieden sind, dabeibleiben oder als 
neue Mitarbeitende zu uns wechseln. Gleich-
zeitig löst die demografische Entwicklung 
starke Belastungen aus, eine Herausforde-
rung, die sich schneller und stärker entwickelt 
als die Zahl der Pflegekräfte zu steigern wäre. 

Der Rücklauf der jüngsten Befragung von Mit-
arbeitenden beträgt 50%. Die Auswertung der 
immerhin 914 Fragebögen zeigt auf: 

• Die zum Ausdruck gebrachte Zustimmung 
entspricht der anderer Branchen. 

• Die Zufriedenheit liegt im Gesamtdurch-
schnitt über alle Arbeitsbereiche bei 76%. 

• Kein Merkmalsbereich tritt außergewöhn-
lich hervor. 

• Alle Unternehmensbereiche tragen zum 
guten Ergebnis bei. 
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Die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung 
der psychischen Belastungen zeigen auf: 

• Das Risiko einer arbeitsbedingten Erkran-
kung oder eines Unfalls (Schadensschwere 
versus Eintrittswahrscheinlichkeit) ist 
nicht erhöht.  

• Die laufenden Maßnahmen zur Optimie-
rung bei Arbeitsbelastung zeigen Wirkung. 
Ein Handlungsbedarf ist nur im Einzelfall 
gegeben. 

• Die Auswertung zeigte keine systemische 
und andere Belastung bei Pflegekräften im 
Vergleich zu anderen Berufsgruppen.  

Die Themen Lob und Anerkennung, klare 
Strukturen zur Vertretungsregelung und die 
Doppelverantwortung von Führungskräften in 
Management und Pflege wurden als Schwer-
punkte in die Verbesserungsprogramme der 
einzelnen Standorte aufgenommen. 

Besonders nötig und von den Pflegekräften 
ausdrücklich erwünscht sind Schulungen zur 
Stressbewältigung und Teamarbeit sowie 
praktische Maßnahmen wie Rückenschulung 
und Entspannung. Die Fortbildungspläne wur-
den entsprechend aufgewertet. 

Die Auswertung zeigte auch typische Anforde-
rungen durch die Digitalisierung auf: Mitarbei-
tende möchten bei EDV-Problemen besser un-
terstützt werden. 

Willkommenskultur 

Dienste für Menschen entwickelte das Einar-
beitungskonzept weiter, damit neue Kollegin-
nen und Kollegen gut ankommen können, der 
berufliche Einstieg strukturiert erfolgt und er-
leichtert wird. 
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Gesundheitsbudget 

Die Einführung eines Betrieblichen Gesund-
heitsmanagements-BGM wurde als ein Weg 
gewählt, um Mitarbeitende und insbesondere 
Pflegekräfte wirkungsvoll zu unterstützen. Mit 
der Nutzung eines gesundheitsfördernden An-
gebotes während der Arbeitszeit wurden gute 
Erfahrungen gemacht. Diese Möglichkeit 
wurde wahrgenommen, es gab Beteiligung bei 
der Vorbereitung und Durchführung und es 
entstanden kreative Ansätze.  

Kamingespräche 

Die seit 10 Jahren angebotenen Kamingesprä-
che sind etabliert. Mitarbeitende nehmen hier 
direkt und persönlich Kontakt mit der Ge-
schäftsführung auf. Das Angebot führt zu ei-
nem Austausch, der in der Fläche ohne dieses 
Format nicht erfolgen würde.  

 

Innerbetriebliches 
Vorschlagswesen 

Mitarbeitende beteiligen sich am Vorschlags-
wesen. Die Verbesserungsideen gehen über 
eine Kommission zur Geschäftsführung. Die-
ses Verfahren hat Veränderungen wie „Der 
Bildschirm in der Produktionsküche spart Pa-
pier und Arbeit“ ausgelöst. Das Verfahren Vor-
schlagswesen muss stetig kommuniziert wer-
den. 

Beschwerde- und 
Fehlermanagement 

Das Beschwerde- und Fehlermanagement ist 
gut etabliert. Alle Leitungskräfte und die Mit-
arbeitervertretungen sind in die Thematik ein-
gebunden. Nach wie vor dominiert der Anteil 
der als vermeidbar eingestuften Beschwerden. 
Fehler sind dagegen schwieriger abzugrenzen. 

Konzern Pflegestift Ambulant Hauswirtschaft
93% 93% 95% 92%

66% 64% 80% 66%

Konzern Pflegestift Ambulant Hauswirtschaft
92% 92% 93% 92%
63% 62% 67% 65%

Konzern Pflegestift Ambulant Hauswirtschaft
80% 79% 86% 81%
66% 65% 79% 59%

Konzern Pflegestift Ambulant Hauswirtschaft

93% 92% 94% 94%

71% 72% 75% 65%
Ausgewählte Ergebnisse Befragung Mitarbeitende 2019

Ich kenne die Gesundheits- und Sicherheitsregeln
an meinem Arbeitsplatz.
Ich werde bei EDV-Problemen gut unterstützt.

Wenn jemand ausfällt, ist die Vertretung geregelt.
Soziale Beziehungen
Ich fühle mich wohl in meinem Team.
Ich erhalte für gute Arbeit auch Lob und Anerkennung.
Arbeitsumgebung

Ich kenne die Abläufe in meinem Bereich.

Arbeitsinhalt/Arbeitsaufgabe
Ich weiß, was ich zu tun habe.

Ich werde rechtzeitig und ausreichend über alles 
informiert, das für meine Arbeit wichtig ist.
Arbeitsorganisation
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ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT 
 
 
Dienste für Menschen verfolgt das Ziel, bis 
zum Jahr 2030 klimaneutral zu sein.  

Im Bereich Ökologie sind die wichtigsten 
Handlungsfelder der Strom-, Wärmeenergie- 
und Wasserverbrauch.  

Durch regelmäßige Information und 
Aufklärung der Mitarbeitenden konnten in den 
letzten Jahren viele Einsparmöglichkeiten 
ausgeschöpft werden.  

Der Fokus für die Zukunft liegt in der 
klimafreundlichen Gestaltung der Energie-
quellen, insbesondere bei der Bereitstellung 
CO2-neutraler Wärmeenergie. Weitere 
Themen sind Materialeffizienz und die 
Nutzung von Mehrwegprodukten. 

Wir sind dankbar, dass wir mit der Weiterent-
wicklung unserer Energiekonzepte zeigen kön-
nen, welchen Beitrag wir für die Bewahrung 
der Schöpfung und zur Überwindung der Kli-
makrise leisten. 

Wärmeenergieverbrauch - 
Einsparpotential vorhanden 

Der Wärmeenergieverbrauch stellt eine der 
größten Umweltauswirkungen und somit die 
größte ökologische Herausforderung bei 
Dienste für Menschen dar. Der Großteil der 
von DfM verursachten CO2-Emissionen ist auf 
den Wärmeenergieverbrauch zurückzuführen. 

An einigen Standorten ist es uns bereits gelun-
gen, auf regenerative Energieversorgung um-
zustellen und diese bei einem Neubau auch 
gleich zu realisieren. 

Der Wärmeenergieverbrauch je Belegungstag 
verbesserte sich 2019 und 2020 kontinuierlich. 
Im Verbrauchsjahr 2019 entfielen von den 
15.760 MWh insgesamt 567 MWh auf die neu 
hinzugekommene Einrichtung in Gerolzhofen, 
die neu eröffnete Einrichtung in Pforzheim und 

die nach Neubau wiedereröffnete Einrichtung 
in Vellberg. 

Derzeit werden rund 30% des Wärme-
energiebedarfs durch energieeffiziente 
Blockheizkraftwerke an den neun Standorten 
in Esslingen, Köngen, Stuttgart-Münster, 
Schwäbisch Hall, Vellberg, Rosengarten-
Vohenstein, Rosenberg und Weinsberg 
erzeugt.  

Die Blockheizkraftwerke produzieren als 
Koppelprodukt zur thermischen Energie 
elektrische Energie, die in den DfM-
Pflegeeinrichtungen direkt abgenommen wird. 
Der größte Teil der Wärmeenergie wird durch 
konventionelle Gaskessel erzeugt. Die 
Pflegestifte Oberland, Löbau, Gerolzhofen und 
Pforzheim werden mittels Fernwärme 
versorgt. 

Auf dem Weg zur Klimaneutralität ist 
punktuell die Umstellung auf Bio-Erdgas in 
Planung. 

Als Pilotprojekt wird das Pflegestift 
Luitgardheim zu einem Niedrigenergiehaus 
umgebaut. Für die Erneuerung und 
energetische Fassadensanierung am größten 
Standort Esslingen laufen die Vorarbeiten. 

Im Rahmen der Umstellung der Versorgungs-
formen werden für jeden Standort Kombinati-
onen neuer Technologien geprüft und der Aus-
bau der CO2-neutralen Energieerzeugung über 
Photovoltaik forciert. 
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Stromeinsparung partiell 
möglich 

Im Betrachtungszeitraum 2018 bis 2020 gab 
es einen leichten Anstieg beim Gesamtstrom-
verbrauch von 5.181 MWh auf 5.506 MWh. Je 
Belegungstag ergibt sich über mehrere Jahre 
ein nahezu gleichbleibender Verbrauchswert 
von rund 9 kWh.  

Die Entwicklung des Gesamtstromverbrauchs 
an den Standorten war heterogen. Senkungen 
im Verbrauch sind durch die Umrüstung auf 
LED-Beleuchtung möglich geworden. Erhöh-
ungen im Stromverbrauch hingen 
weitestgehend mit Umbaumaßnahmen an 
ausgewählten Standorten zusammen. 

Die elektrische Energie stammt zu zwei 
Dritteln aus CO2-neutralem Strom unseres 
Energielieferanten KSE Energie und zu einem 
Drittel aus der in den Blockheizkraftwerken 
gekoppelten Wärme-Stromproduktion.  

Dienste für Menschen hat im Bereich der 
Stromversorgung daher bereits einen Anteil an 
regenerativer Energie von 69 %. 

Wasserverbrauch - wenig 
Einsparpotential 

Der Wasserverbrauch lag im Berichtszeitraum 
zwischen 100.000 bis 110.000 m³ pro Jahr. 
Hier gibt es nur sehr geringen Spielraum für 
Verbesserungsmöglichkeiten. Der Wasserver-
brauch ist seit Jahren auf einem stabilen 
Niveau von ca. 0,18 m³ pro Belegungstag. 
Umgerechnet ergibt sich pro Bewohnerin und 
Bewohner pro Tag ein Wasserverbrauch von 
ca. 180 Litern, was dem Füllvermögen einer 
durchschnittlichen Badewanne entspricht. 

Ein weiteres Handlungsfeld ist die Anpassung 
der Bepflanzungen an sich verändernde klima-
tische Bedingungen zur Verringerung des 
Bewässerungsvolumens. 

Analyse der CO2 Emissionen 

In Hinblick auf die Erreichung der Klimaziele 
und der Klimaschutzgesetzgebung gewinnt 
die Reduzierung des CO2-Fußabdrucks in allen 
Lebensbereichen an Bedeutung. Der CO2-
Fußabdruck von Dienste für Menschen setzt 
sich grundlegend aus drei Bereichen 
zusammen: 

1. 86% der Emissionen entfallen auf den 
Wärmeenergiebedarf der Pflegestandorte,  

2. 10% entstehen durch die Stromproduktion 
in den Blockheizkraftwerken und 

3. 4% sind auf die Fahrzeugflotte und 
Dienstreisen zurückzuführen. 
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Direkte Emissionen nach Scope 1, die durch 
betriebseigene Wärmeproduktion, den 
Transport und die Fahrzeugflotte entstehen, 
betragen bei DfM 74%. Im Bereich Scope 1 
sehen wir das größte CO2-Einsparpotential bei 
der Wärmeenergie.  

Die indirekten Emissionen nach Scope 2, die 
auf den Zukauf von Elektrizität und 
Wärmeenergie, wie zum Beispiel Fernwärme, 
zurückzuführen sind, betragen 26%.  

Die Erhebung der Scope 3-Emissionen, das 
heißt indirekter Emissionen entlang der 
Wertschöpfungsketten, befindet sich im 
Aufbau. Der zur Zeit erfasste Anteil von Scope-
3-Emissionen beschränkt sich auf die 
Emissionsbelastung aus Dienstreisen per 
Flugzeug sowie von Dienstfahrten, die mit 
Privatfahrzeugen durchgeführt wurden. 

In 2020 veränderte das Pandemiegeschehen 
viele Gewohnheiten, so auch den Bereich der 
Dienstfahrten. Mit der sehr raschen und 
flächendeckenden Installation von Video-
Konferenzsystemen an allen Standorten 
konnten fast alle Termine und Sitzungen 
digital durchgeführt werden. Die Zahl der 
Dienstreisen ging in diesem besonderen Jahr 
deutlich zurück.  

Ein weiterer Schritt zur genaueren Erhebung 
von Scope-3-Emissionen wurde mit der neu 
gestalteten Lieferantenbefragung 2021 
gemacht. 
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Müllaufkommen - enger 
Spielraum 

Die Anzahl der geleerten Abfallcontainer und 
Mülltonnen befindet sich auf einem gleichblei-
benden Niveau. Differenzierte Aussagen zum 
Müllaufkommen sind nur begrenzt möglich, 
da die Entsorgungssysteme an den Standorten 
unterschiedlich sind. 

Der Anlauf zur Plastikvermeidung startete mit 
dem Einsatz von Stoff- statt Plastikschürzen 
bei der Essensausgabe. Der Einsatz von Glas-
schälchen für Kleinstportionen bei Marmelade 
konnte beibehalten werden. 

Das geplante Ziel, Plastikabfall in 2020 einzu-
sparen, konnte wegen der Corona-Pandemie 
nicht erreicht werden. Zusätzliche Schutzaus-
rüstung im regelmäßigen Wechsel, Einmalarti-
kel aus Plastik und Corona-Test-Kits vermehr-
ten den Plastikabfall wesentlich.  

Speisereste – minimaler Rücklauf 

Die Arbeitskreise Hauswirtschaft und Pflege 
beschäftigen sich mit einem optimierten Spei-
sebestellsystem, der Anpassung von Rezeptu-
ren und dem Schöpfen auf den Wohnberei-
chen.  

Die direkte Rückkopplung in die Produktions-
küche gewährleistet, dass die Verschwendung 
von Lebensmitteln minimiert wird. Im Bereich 
der Speisereste konnte ein Rückgang im Ab-
fallaufkommen erzielt werden. Die regelmäßi-
gen Rücklaufkontrollen zeigen hier Wirkung.  

Bei der Minimierung der Speiseabfälle ist DfM 
Vorreiter und erfüllt das Nachhaltigkeitsziel 
der Vereinten Nationen (SDG-Sustainable De-
velopment Goal), die weltweite Lebensmittel-
verschwendung zu reduzieren. 

DfM ist „Faire Einrichtung“ 

Aufgesetzt auf den Erfolgen mit fair gehandel-
ten Produkten wie Kaffee, Tee und Kakao prä-
sentiert sich Dienste für Menschen als „Faire 
Einrichtung“. Die Initiative unter Federführung 
von Brot für die Welt zeichnet die DfM-Einrich-
tungen seit Mitte 2021 als solche aus. 

Für diese Anerkennung muss DfM jährlich ein 
neues Kriterium erfüllen. Die Beschaffung von 
nachhaltigen Büroartikeln und das Nachhal-
tigkeitsmanagement EMASplus zählen dazu.  

Regionalisierung im 
Lebensmitteleinkauf 

Dienste für Menschen hat sich zum Ziel ge-
setzt, saisonalen und regionalen Produkten im 
Lebensmitteleinkauf den Vorzug zu geben.  

Die Saisonalität der eingesetzten Gemüse- und 
Obstsorten findet bei der zentralen Steuerung 
der Speisepläne - und damit für mehr als 3.000 
Mahlzeiten täglich - stringent Beachtung.  

Die Regionalisierung des Einkaufs ist fester Be-
standteil des Verbesserungsprogramms. 
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Beschaffungsordnung und 
Produktkriterien 

Zielstellung der Beschaffungsordnung ist es, 
ein dauerhaftes Verfahren zur Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele in Bezug auf Zulieferer 
und Auftragnehmer einzurichten. 

Die DfM-Beschaffungsordnung gibt vor: 
„Dienste für Menschen hat das Ziel, Waren 
und Dienstleistungen einzukaufen, die so 
nachhaltig wie möglich sind. Wir bevorzugen 
daher Waren und Dienstleistungen mit positi-
ven ökologischen, sozialen und ökonomischen 
Nachhaltigkeitseffekten. Wir schließen die Be-
schaffung von Waren und Dienstleistungen 
mit negativen ökologischen, sozialen und öko-
nomischen Nachhaltigkeitseffekten möglichst 
aus.“ 

Die Beschaffungsordnung beschreibt, nach 
welchen Kriterien Geschäftspartner sowie Wa-

ren und Dienstleistungen bewertet sowie aus-
gewählt werden. Daraus resultieren zum einen 
Vorgaben in Form von Rahmenverträgen, und 
zum anderen durch die Festlegung von Ge-
schäftspartnern und die Definition von Waren 
und Dienstleistungen.  

Die Beschaffungsordnung und die Produktkri-
terien finden bei neu zu schließenden Verträ-
gen und Geschäftsbeziehungen konsequente 
Anwendung. 

Lieferantenbewertungen und -gespräche so-
wie ein Fremdfirmenmanagement dienen der 
Zielerreichung.  

Stehen Nachhaltigkeitseffekte im Konflikt mit-
einander - z.B. gute ökologische Nachhaltig-
keit, aber schlechte ökonomische Nachhaltig-
keit - werden Waren und Dienstleistungen mit 
der bestmöglichen Balance zwischen den di-
vergierenden Zielen gesucht. 
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Entscheidungen für 
Klimaneutralität 

Als DfM mit EMASplus gestartet ist, wurde beim 
Nutzungsverhalten angesetzt. Dies hat mess-
bare CO2-Einsparungen gebracht. Dann folgte 
die Umstellung auf erneuerbare Energiequel-
len mit 100 % Ökostrombezug und sukzessive 
immer wieder klimarelevante Sanierungsmaß-
nahmen. Mit der Verfügbarkeit neuer Techno-
logien ist derzeit ein Zeitpunkt für neue Kon-
zepte erreicht. 

DfM setzt das Ziel Klimaneutralität wie folgt 
um: Der Energiebedarf wird durch die lokal 
verfügbaren Energiequellen gedeckt. Weiträu-
mige Kompensationsmaßnahmen sind nicht 
vorgesehen. 

Solare Strahlungsenergie als primäre Energie-
quelle scheidet zur vollständigen Deckung des 
Energiebedarfs im Winter derzeit aus. Für die 
Wärmeversorgung von Gebäuden ist eine sai-

sonale Speicherung thermischer Energie sinn-
voll umsetzbar. Die Speicherung elektrischer 
Energie über längere Zeiträume ist mit den 
heute verfügbaren Technologien nicht prakti-
kabel. 

Eine aktuelle Lösung ist der Mix aus einem so-
laren Energieversorgungskonzept in Kombina-
tion mit einem thermischen Energiespeicher, 
dem Eisspeicher. Besteht zusätzlich zum win-
terlichen Wärmebedarf im Sommer ein Kühl-
bedarf, so lässt sich der Eisspeicher ebenso zur 
Bereitstellung von Kälte einsetzen.  

Mit der Sanierung des Pflegestifts Luitgard-
heim in Weinstadt hat Dienste für Menschen 
pionierhaft eine Pflegeimmobilie als nahezu 
klimaneutrale Einrichtung entwickelt. 

Energieversorgung im  
Pflegestift Luitgardheim 

 Sole-Wasser-Wärmepumpe  

 Eisspeicher 

 Thermische Solaranlage 

 Photovoltaikelemente 
    in der Fassade 
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Pflegestift Luitgardheim - 
Nachhaltiger Komfort 

Die Besonderheiten des Pflegestifts sind zum 
einen die maximale Energieeffizienz für den 
Winter- und Sommerbetrieb. Diese wird mit-
tels Sole-Wasser-Wärmepumpe, Eisspeicher, 
thermischer Solaranlage und Photovoltaikele-
menten in der Fassade erreicht.  

Zum anderen sind zertifizierte, nach ökologi-
schen Aspekten ausgewählte Materialien im 
Einsatz. Die Holzbauweise wirkt besonders po-
sitiv, denn sie hat kein Treibhausgaspotential. 

Hinzu kommt der Fokus auf eine regionale Be-
schaffung und die bevorzugte Zusammenar-
beit mit regional ansässigen Unternehmen.  

 

Die ersten in großzügiger Holzoptik ausgestal-
teten Einzelzimmer sind bewohnt, ein neues 
nachhaltiges Zuhause für 45 Menschen mit 
Pflegebedarf entsteht. 

Auch dafür steht das Luitgardheim Modell: 

• Umbau und Aufstockung statt Abriss und 
Flächenverbrauch 

• Erhalt eines etablierten Pflegeangebotes 
im Ortskern 

• Wohn- und Arbeitsplatzkomfort durch 
schadstoffarme Baustoffe 

• Beispielhafte Finanzierung von Klimaneut-
ralität bei einer Sozialimmobilie 
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ÖKONOMISCHE NACHHALTIGKEIT 
 
 
Gemeinnützig und nachhaltig 

Bei Dienste für Menschen als diakonischem 
und gemeinnützigem Unternehmen sind fi-
nanzielle Mittel ein Mittel zum Zweck und ha-
ben keinen Selbstzweck. Wachstum steht 
nicht im Mittelpunkt der wirtschaftlichen Ent-
wicklung. 

Im langjährigen Durchschnitt werden fast 70% 
des Gesamtertrages zur Deckung der Personal-
kosten aufgewendet. Dienste für Menschen 
begrüßt es sehr, dass den Mitarbeitenden in 
den Tarifstrukturen der Diakonie eine Vergü-
tung zukommt, die sich entwickelt. Die Chan-
cen- und Risikobetrachtung bezieht das An-
passungsrisiko bei der Personalbemessung ge-
mäß den Nachfrage- bzw. Auslastungs-
schwankungen ein. 

Auskömmliche Pflegesätze sind zwingend er-
forderlich, um strukturelle Defizite auszu-

schließen. Die Finanzstrategie ist auf nachhal-
tiges Wirtschaften und Wirken ausgerichtet. 
Mehraufwendungen im Sinne des Klimaschut-
zes wie z.B. der Umbau zu Niedrigenergiehäu-
sern oder energetische Sanierungsmaßnah-
men sind nur bedingt durch die Kostenträger 
gedeckt. 

Das heißt, die Refinanzierungsbedingungen, 
denen die Pflegeeinrichtungen unterliegen, 
müssen weiterentwickelt und um Klimakom-
ponenten erweitert werden. 

Auftraggeber für regionale 
Unternehmen 

Als Auftraggeber bevorzugt Dienste für Men-
schen regionale Unternehmen im Sinne einer 
nachhaltigen, zukunftsfähigen Wirtschaft. Ins-
besondere in Baden-Württemberg wurden er-
hebliche Investitionssummen für Umbauten 
und Instandsetzungsarbeiten aufgebracht. Die 
Investorenmodelle für die Neubauten in Pforz-
heim, Vellberg, und Obersontheim wurden mit 
lokalen Partnern realisiert. 
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Wirtschaftliche Situation 

Im Berichtszeitraum erhöhte sich der Jahres-
überschuss von 2,9 Mio. Euro in 2018 auf 6,5 
Mio. Euro in 2020. Die positive Ertragslage re-
sultiert aus der konstant guten Auslastung und 
der Anhebung der Pflegesätze. 

In 2019 fiel der Jahresüberschuss aufgrund der 
Inbetriebnahme der Einrichtungen in Pforz-
heim, Vellberg und Gerolzhofen geringer aus.  

Im Jahr 2020 verursachte die Corona-Pande-
mie deutliche Mehrbelastungen im Bereich der 
Material- und Personalkosten sowie im Reini-
gungsbereich. Diese konnten, wie auch ent-
gangene Umsätze, zu einem Teil durch den 
Rettungsschirm gedeckt werden.  

Der Jahresüberschuss 2020 ist durch Immobi-
lienverkäufe beeinflusst. 

Die Eigenkapitalquote liegt bei 37%. 

Die für Darlehen festgelegten Tilgungen wur-
den in den Berichtsjahren planmäßig geleistet. 
Auslaufende Zinsbindungen wurden mit güns-
tigeren Konditionen neu vereinbart. Neue Dar-
lehen dienen der Finanzierung von Umbau-
maßnahmen. 

Notwendige Baumaßnahmen und Instandhal-
tungsaufwendungen werden weiterhin nach 
einer klaren Prioritätenliste abgearbeitet.  

Die mittelfristig erforderlichen Investitionen 
sind solide und nachhaltig finanziert. Dienste 
für Menschen forciert weiterhin einen Anstieg 
der Eigenkapitalquote. 

Positive Auswirkungen der  
Nachhaltigkeitsorientierung 

Neben den bekannten Ratingverfahren bezie-
hen sich Banken zukünftig verstärkt auf die 
Sustainable-Finance-Strategie der EU. Dienste 
für Menschen ist mit der Zertifizierung nach 
EMASplus bestens für die Betrachtung von 
Nachhaltigkeitskriterien und die geforderte 
Berichterstattung aufgestellt.  
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Controlling und Transparenz 

Die bestehenden Instrumente und Werkzeuge 
zur Steuerung haben sich bewährt und wurden 
im Berichtszeitraum ausgebaut. Im Jahr 2020 
wurden zusätzliche Daten erhoben, das Be-
richtswesen musste auf die Belange der 
Corona-Pandemie angepasst werden. Eine 
sehr detaillierte und konsequente Steuerung 
aller Kostenbereiche war erforderlich, weil die 
Laufzeit des Rettungsschirmes zu keinem Zeit-
punkt eine verlässliche Planung zuließ. 

Die gemeinsame Budgetplanung zwischen Ge-
schäftsführung, Controlling und den regiona-
len Führungskräften ist nach wie vor ein wich-
tiges Planungsinstrument für ein hoch trans-
parentes Verfahren mit entsprechender Akzep-
tanz und am Ergebnis orientierter Budget-
treue. 

Baumaßnahmen für die Zukunft 

Neben reinen Umbaumaßnahmen wurden 
Maßnahmen zur energetischen Sanierung und 
zur Vorbereitung der zunehmenden Digitalisie-
rung etabliert. Die gesetzten Klimaschutzziele 
können so schrittweise zu erreicht werden. Die 
Finanzierung von Maßnahmen mit Klimabe-
zug erfolgt teilweise über KfW-Darlehen. Die 
aktuell geltenden Vorgaben für die Investiti-
onskostensätze decken diese erweiterten An-
sätze nicht ab. Ziel muss es sein, die Klima-
schutzmaßnahmen im Regelbetrieb finanzier-
bar zu machen.  
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DAS VERBESSERUNGSPROGRAMM 2021 
 
 
Der letzte EMASplus-Zyklus startete erstmalig 
mit einem 10-jährigen Verbesserungspro-
gramm, weil längerfristige Ziele gesetzt wur-
den. Diese Ausrichtung wurde bestätigt. Der 
aktuelle Maßnahmenkatalog orientiert sich 
also an bekannten Zielen und wird weiter aus-
differenziert.  

Neu hinzugekommen und unmittelbar wir-
kend sind coronaspezifische Themen. Das Jah-
resnachhaltigkeitsthema 2021 „Unsere Ziele 
im Blick gehen wir gemeinsam mutig und zu-
versichtlich auch neue Wege“ fokussiert auf 
diesen Effekt. Der Begriff „hybrid“ ist gesetzt, 
aufgenommen und sorgt für einen Digitalisie-
rungsvorschub. Aus den internen Audits resul-
tieren die Maßnahmen: 

• Überarbeitung Hauswirtschaftskonzept 
• Durchführen eines Arbeitskreises Pflege 

teilstationär 

Aus den externen Audits resultieren die Maß-
nahmen: 

• Kennzeichnung der Prüfung ortsfester 
elektrischer Betriebsmittel 

• Erweiterung von Stakeholderlandkarten 
• Weiterentwicklung der Beschaffungs- 

ordnung 

Sustainable Development Goals 

Die Ziele für eine nachhaltige Entwicklung der 
Vereinten Nationen wurden einer EMASplus-
Analyse unterzogen: Welche Sustainable De-
velopment Goals (SDGs) werden innerhalb des 
integrierten Managementsystems EMASplus be-
reits beachtet? 

Die Analyse brachte erwartbare Ergebnisse 
hervor: Viele Bereiche sind durch das EMASplus-
System erfasst. Die EMASplus-Maßnahmen und 
SDGs sind jetzt einander zugeordnet.  
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Die ökologische Säule ab 2021 

Der bewusste Umgang mit den natürlichen 
Ressourcen bleibt auch im Verbesserungspro-
gramm 2021 ein wichtiges Thema.  

Bei den Verbrauchswerten von Strom, Wärme 
und Wasser gibt es bei DfM nur noch wenig 
Einsparpotential. Dennoch möchten wir auch 
hier den Weg in Richtung Klimaneutralität 
fortsetzen.  

Seit Jahren beziehen wir bereits ökologisch er-
zeugte elektrische Energie. Der Einsatz von 
Photovoltaikanlagen wird für einzelne Stand-
orte geprüft und im Modellprojekt Luitgard-
heim erprobt.  

Für die kommenden Jahre gilt der Blick nun der 
Senkung des CO2-Fußabdrucks bei Wärme-
energie. Ziel ist die sukzessive Umstellung auf 
Biomethan oder Bioerdgas. Der Einsatz alter-
nativer Heizsysteme wie beispielsweise Pel-
letheizungen wird ebenfalls geprüft. 

 

Die soziale Säule ab 2021 

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit stehen 
nach wie vor die Themen Personalakquise und 
-bindung sowie die Zufriedenheit der Mitarbei-
tenden im Mittelpunkt des Verbesserungspro-
gramms. 

Die Zufriedenheit möchten wir mit verschiede-
nen Maßnahmen stärken: ein Mobilitätszu-
schuss für den ÖPNV, das Angebot eines Job-
Rads und die Auslosung eines Wettbewerbs 
zur gesunden Pausengestaltung zählen derzeit 
dazu. 

Ein wichtiger Aspekt ist die Fortsetzung der 
positiven Effekte aus der Corona-Krise. So ha-
ben sich der Angehörigenkontakt mittels 
neuer Medien, das digitale Besprechungswe-
sen und weitere Hygienemaßnahmen beson-
ders bewährt.  

Aus den Erfahrungen mit der Corona-Pande-
mie entwickelte sich auch das Jahresnachhal-
tigkeitsthema 2021:  

„Unsere Ziele im Blick gehen wir gemeinsam 
mutig und zuversichtlich auch neue Wege.“ 

Das unter Corona Gelernte möchten wir beibe-
halten und etablieren, uns neuen Herausforde-
rungen stellen und somit motiviert in die Zu-
kunft blicken. 
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Die ökonomische Säule ab 2021 

Unser Kerngeschäft sind personalintensive, 
menschlich und fachlich herausfordernde 
Dienstleistungen nah am Menschen. Wir wen-
den im langjährigen Mittel rund 70% der Er-
träge für Personalkosten auf.  

Im Tarifsystem der Diakonie sind die durch-
schnittlichen Vergütungen für Pflegefach-
kräfte in den vergangenen 4 Jahren um 9% ge-
stiegen. Das freut uns sehr, zumal in den Jah-
ren davor ebenfalls Tarifsteigerungen umge-
setzt werden konnten. 

Wir unterstützen positive und gerechte Tari-
fentwicklungen wo immer möglich. Wir stehen 
dafür ein, dass Pflegesätze diese Verbesserun-
gen abbilden.  

Unsere Immobilien sind sowohl Lebens- als 
auch Arbeitsräume. Wir setzen uns dafür ein, 
dass die klimaneutrale, ressourcenschonende 
und schadstoffarme Sanierung von Sozialim-
mobilien in den Pflegesätzen und Finanzie-
rungsstrategien abgebildet wird.  

Unsere Digitalisierungsstrategie verfolgt die 
Zwecke Arbeit zu erleichtern, die Transparenz 
und Sicherheit der Prozesse zu erhöhen und - 
wie sich in der ersten Phase der Pandemie 
zeigte - die Anliegen der Kundinnen und Kun-
den, Bewohnerinnen und Bewohner und deren 
Angehörigen zu erfüllen. 
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SPENDENBERICHT 
 
 
Wir dürfen als gemeinnütziger Träger Spenden 
annehmen. Diese helfen uns dabei, zusätzliche 
Ausstattungen und Angebote zu den regulä-
ren Versorgungsstrukturen zu realisieren.  

Monetäre Spenden sind wichtig - Zeitspenden 
sind wichtig. 

Im Corona-Jahr 2020 sind die Zeitspenden von 
Angehörigen und Ehrenamtlichen anders aus-
gefallen als sonst. Denn nur knapp drei Mo-
nate waren unsere Einrichtungen geöffnet.  

Trotzdem und auch deshalb haben uns viele 
liebevolle, kreative Zuwendungen erreicht - 
vom gemalten Herz über selbst Gebackenes 
bis zum frischen Obst. Schulkinder bastelten 
Ostergrüße und formulierten persönliche 
Briefe. Viele musikalische Beiträge entstanden 
in Hörweite unserer Einrichtungen, von Profis 
und Nachbarn, die bisher nicht bekannt  
waren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir sind dankbar für diese besonderen Spen-
den. Sie haben die schwierige Zeit für die Be-
wohnerinnen und Bewohner und die Mitarbei-
tenden deutlich erleichtert. 

Mitarbeitende spendeten im ersten Corona-
Jahr noch viel mehr und noch kreativer als 
sonst - wir danken allen dafür: 

Es wurden hunderte Masken genäht und ge-
baut, Netzwerke aktiviert, Videos gedreht, das 
Klavier aufs Dach getragen, am Sonntag der 
Garten für die Pfarrerin gerichtet, Blumenwie-
sen eingesät, Schulkinder betreut, das Handy 
der Bewohnerin oder des Angehörigen für Vi-
deotelefonie eingerichtet. 

Dienste für Menschen legt selten größere 
Spendenprojekte auf. Stattdessen generieren 
Mitarbeitende und Führungskräfte bei DfM die 
meisten Spenden im Dialog mit den  
Stakeholdern.  



 



 



 



 



 



 



 



 

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die 
EMAS-Registrierung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung 
(EG) Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage 
für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden. 
 
Bonn, den 04. Oktober 2021 

 
Henning von Knobelsdorff  _ 
Umweltgutachter   
DE-V-0090 

 

 

 

 



 

REGIONALE NACHHALTIGKEITSBERICHTE 
Die EMASplus-Standorte von Dienste für Menschen stellen sich vor 
 
Regionale Nachhaltigkeitsberichte dokumentieren ergänzend zum vorliegenden Konzernbericht das 
Nachhaltigkeitsmanagement. Die Umwelterklärungen für unsere Regionen und Standorte sind 
integriert. 
 
Regionale Nachhaltigkeitsberichte in der Anlage: 
 

• Bayern 
• Dienste für Menschen H.W.D. GmbH 
• Ebersbach/Fils  
• Esslingen  
• Heilbronner Unterland 
• Hohenlohe  
• Nordschwarzwald  
• Rems-Murr  
• Sachsen  
• Stuttgart  
• Zentrale Dienste 

 



 

 
 
 

Dienste für Menschen gGmbH 
Zentrale Dienste 
Kennenburger Straße 65 
73732 Esslingen 
Tel.: 0711 268 79-0 
E-Mail: kontakt@udfm.de 
www.Dienste-fuer-Menschen.de 

Unsere Standorte 
Baden-Württemberg: 
Backnang 
Beutelsbach 
Birkenfeld 
Ebersbach/Fils 
Esslingen 
Ellhofen 
Gundelsheim 
Köngen 
Marbach 
Obersontheim 
Pforzheim 
Rosenberg 
Rosengarten 
Schömberg 
Schwäbisch Hall 
Stuttgart 
Vellberg 
Waiblingen 
Weinsberg 

 
Sachsen: 
Ebersbach-Neugersdorf 
Görlitz 
Löbau 
Seifhennersdorf 
Bayern: 
Gerolzhofen 
Furth im Wald 
Waldmünchen 


	NH_KONZ_Umschlag_2021_mitBeschnitt
	NH_KONZ_Textteil_2021_AD_Standard_beschnitt
	NH_KONZ_Anhang_2021
	NH_KONZ_Umschlag_2021_mitBeschnitt



